9 6 7 
M6387. 
tung“ int tägli 
u 5 20 Nen Pk 4 
anne aſſe 


ten angenommen. 


— 


Dan; 


+ 


ge 


Montag, 21. November. 


weimal; am Sonntage 
8. — Beſtellungen werden in der 
No. 4) und auswärts bei allen Königl. 


(Abend- Ausgabe.) 


1870. 


N Preis pro Quartal 1 % 15 . Auswärts 1 % 10 3. Juſerate 

EM nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Rud. Moſſe; in Leipzig: ee 
Fort, H. Engler; in Hamburg: Haaſenſtein u. Vogler; in Frankfurt a. M. 
Jäger'ſche Buchhandl.; in Elbing: Neumann⸗Hartmann's Buchhandl. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 1 Uhr Nachm. 

Verſailles, 20. Nov. (Ofſtziell.) Der Feind verſuchte 
am 20. Rod. mit 6 Compagnien und 4 Geſchützen die von 
und cernirte Feſtung La Fere zu entſetzen, wurde aber am 
rechten Oiſeufer durch ein Bataillon des 4. Oſtpreußiſchen 
Grenadier⸗Regiments Nr. 5 mit bedeutendem Verluſte zu⸗ 
rückgewieſen; desgleichen ein bald darauf erfolgter Aus⸗ 
fall aus der Feſtung. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Berfailles, 19. Rov. Der Großherzog von Mecklen⸗ 
burg fiieß geſtern bei Chateauneuf auf ein franzöſiſches Corps, 
dem er einige Hundert Gefangene, darunter 150 Mann 
Linientruppen, abnahm. 1 

Brüſſel, 19. Nov. Nach franzöfiſchen Berichten hat die 
Belagerung von La Före begonnen. 
20. Nov. In der 0 
ſchen Grenze ſich wiederum kriegeriſche Ereigniſſe zutragen 
könnten, hat vie hieſige Regierung Befehl gegeben, alles be⸗ 
reit zu halten, um Truppen ſofort nach den gefährdeten 


au ollte. 6 
Tours, 18. Nov. Chateaudun, 17. Nov. Die Preu⸗ 


paranda und Lulea iſt durch Eis unmöglich gemacht. 


Kulis enthauptet und 23 verbannt wurden. Die Franzoſen 
erhalten 500,000 Taels Entſchädigung. Der franzöſiſche 
Geſandte ſoll ſich mit dieſer Genugthung für zufrieden er⸗ 
klärt haben und hat Peking wieder verlaflen. Der ruſſiſche 
7 7 dagegen iſt, wie es heißt, hiermit nicht zufrieden⸗ 
geſtellt. 

Florenz, 19. Novbr. Das Gerücht, der Finanzminiſter 
Sella habe feine Entlaffung gegeben, wird von gut untere 
richteter Seite als vollſtäudig erfunden bezeichnet. Die Mi⸗ 
niſter find bei allen Fragen in völliger Uebereinſtimmung. 
— Der Herzog von Aoſta iſt nach Turin gereiſt. — Der 
Geſandte am Wiener ofe, Minghetti, iſt auf ſeinen Wunſch 
ſeiner Stellung daſelbſt enthoben worden. 

Stockholm, 20. Nov. Die Schifffahrt zwiſchen > 
u 


die ſüdlicher gelegenen Häfen der ſchwediſchen Oſtküſte bis 


zum Skelletea⸗Fluß 
orausſetzung, daß au der belgi⸗ 


Punkten werfen zu können, ſobald ſich das Bedürfniß her⸗ | 


find wahrſcheinlich ebenfalls durch Eis 
unzugänglich gemacht. (B. B.⸗Z.) 


% Berlin, 20. Nov. Die bis jetzt aus dem Haupt⸗ 
quartiere eingetroffenen Nachrichten über die Kämpfe am 
17. und 18. November laſſen noch keinen beſtimmten 
Schluß über die Stellung der Loire⸗Armee und den ihr 


eutgegengeſtellten Armeen des Großherzogs von Mecklenburg 


ßen haben mit Artillerie Landelles (1 Meile ſüdweſtlich von 


Beauvais) angegriffen. Wir ſind 
geblieben. St. Jean de Losnes (bei 
geräumt. Die Preußen halten die Höhen von Cheriſy vor 
Dreux beſetzt. Es fand ein hartnäckiger Kampf ſtatt, welcher 
drei Stunden dauerte. — Gegen Rocroy zu fand ein Gefecht 
von 400 Mobilgarden und Francs⸗tireurs gegen 2500 e 
ſtatt, welche beträchtliche Verluſte erlitten. (N. fr. Pr.) 
Genf, 19. Novbr. Nach Berichten aus Lyon haben 
die deutſchen Truppen Dole wieder verlaſſen und haben bei 
Moiſſey (15 Kilometer ſüdlich von Dole) Stellung genom⸗ 
men. Die Einſchließung von Auxonue gilt als nahe bevor⸗ 
ehend. 
3 Karlsruhe, 20. Novbr. Die „Karlsr. Ztg.“ meldet: 
Nach fo eben aus Verſailles eingetroffenen Nachrichten iſt am 
15. d. der Vertrag über die Vereinigung zum deutſchen Bunde 
und über deſſen Verfafſung von den Bevollmächtigten des 
Nordd. Bundes, Bavens und Heſſens unterzeichnet worden. 
Präfident v. Freydorf hat die Rückreiſe nach Karlsruhe an⸗ 
getreten, während 5 Jolly noch einige Tage i 
al & ilen wird, Die E ru der Sta 


er der! Ü 11 otand 
41. N. 


Ende dieſes oder Aufaug des nächſten us ſicht 
e 19. Nov. In der heutigen Abendſitzung des 
Unterhauſes wurde die Adreſſe in dritter Leſung bei nament⸗ 
licher Abſtimmung mit 90 gegen 62 Stimmen angenommen. 
Die Mitglieder der Regierung enthielten ſich der Abſtimmung. 

Conſtantinopel, 19. Nov. „Levant Herald“ glaubt 
zu wiſſen, daß die Pforte die Einberufung der Redifs (Land⸗ 
wehr) angeordnet hat. — Der ruſſiſche Geſandte General 
Ignatieff und Hali⸗Bey find hier eingetroffen. 

London, 20. Novbr. Die „Times“ meldet einem Te⸗ 
legramm aus Florenz vom 17. November zufolge, daß 
die Regierung ein gemeinſames diplomatiſches Vorgehen mit 
England und Oeſterreich gegen Rußland auf das Eutſchie⸗ 
denſte verweigert haben ſoll. — Ein Telegramm deſſelben 
Blattes aus Shaughai vom 27. October meldet: daß 16 
ee eee eee ee: eee eee eee. 


D Meiſenottzen vom preußiſchen Liebesgabenzuge. 
4, Utubreiſach. 


Freitag den 11. November Morgens gegen 410 Uhr 
marſchirte die ganze Diviſion von ihren Standorten aus nach 
Breifad) hin. Die Capitulation war während der Nacht ab⸗ 

eſchloſſen, die Uebergabe ſollte erfolgen. Vor dem Basler 
bor, alſo füdöſtlich vor der bezwungenen Feſtung, ſtellte die 
geſammte Truppenmacht ſich zu beiden Seiten der Straße 
auf, das Thor ward bald geöffnet und hinaus zogen die Bes 
Birſce ag Jef, Truppen aller Art, viele junge blonde 
urſche aus der Umgegend in den blauen Blouſen des Volkes, 
nur durch rothe Hoſen, eine militäriſche Casquette oder andere 
einzelne Ausrüſtungsſtäcke als Mobile kenntlich. Aber auch 
viele alte Troupiers, ſtramme N waren darunter 


Gefangenfdaft ertragen mußte, 


Aadede an ien chlagen, 

Dem Publikum wurde noch auf kurze Zeit der Eintritt 
in die Stadt verwehrt, ſo lange bis erſt von der Sefung 
ſelbſt und dem in ihr befindlichen Staatseigentyum Befig 
ergriffen war. Am frühen Nachmittage fuhr ich mit einigen 
1555 von Kuhnheim hinüber nach dem eroberten Platze. 
Die Landſtraße war beſetzt mit Schaaren von Bauern, Ar⸗ 
beitern und Weibern aus allen benachbarten Dörfern, welche, 
mit Bündeln, Körben, Packeten ausgerüſtet, ihre Angehörigen, 
die gefangenen Mobilen, erwarteten. Der lange Zug der 
Entwaffneten kam endlich daher, etwa 2—3000 Mann, die 
auf der Fähre am aste al die Grenze paſſiren ſollten, wäh⸗ 
rend die andere Hälfte über Alt⸗Breiſach dirigirt wurde. 
Zwiſchen den Reihen der Soldaten miſchte ſich jegt ſchon eine 


erren unſerer Poſitionen 
ole an der Saöne) wurde 
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waren, daß die Loire⸗Armee eine Schwenkung Ves 
n e arte ben Truhen, ke e ac Da 1 
enn auch 


und des Prinzen Friedrich Carl zu. Das Telegramm des 
Königs, welches zuerſt das Gefecht bei Dreux verkündigte, 
ließ annehmen, daß es ſich dabei um einen Hauptſchlag gegen 
die franzöſiſche Armee unter Paladine handele. Schon der 
Umſtand, daß der König ſelbſt telegraphirt, aber auch 
der Wortlaut der Depeſche („Der Großherzog von Mecklen⸗ 
burg hat den Feind auf der ganzen Linie bei Dreux zurück⸗ 
geworfen“) ſchienen für dieſe Annahme zu ſprechen. 
Das Telegramm v. Podbielskis vom 18. November ſpricht 


nur von einem Kampfe der Diviſton v. Tresckow gegen 


7000 Mobilgarden. Endlich das Telegramm vom 19. Nov. 
berichtet, daß am 18. Nov. ein neues 
22. Diviſton (v. Wittich, gleichfalls zum Corps des Groß⸗ 
herzogs von Mecklenburg gehörig) bei Chateauneuf ſtatt⸗ 
efunden hat. (Chateauneuf liegt ſüdweſtlich von Dreux, drei 
Meilen von demſelben und eben ſo weit von Chartres). Auch 
wird angegeben, daß unter den Gefangenen ſich eine Anzahl 
Linienſoldaten befinden. Dies ſcheint die Annahme zu beſtä⸗ 
tigen, von welcher auch der „Staatsanz.“ und das „Mil. 
Wochenbl.“ nach der erſten Depeſche des Königs ausgegange 
a 


Verbindung herzuſtellen. 
das Gefecht bei Dreux uur gegen einen vereinzelten 
Truppenkörper geführt fein mag, fo ſcheint es doch, 
als wenn bei Chateauneuf Truppen ver Loire⸗Armee bethei⸗ 
ligt geweſen ſeien; jedenfalls bleibt der Hauptſchlag gegen 
dieſe Armee noch zu führen, und er wird wohl ſehr bald ge⸗ 
führt werden, da inzwiſchen der Haupttruppenkörper der II. 
Armee gleichfalls zwiſchen Paris und Orleans angelangt 
ſein wird. — Graf Bismarck wird jedenfalls nicht während 
des Reichstages hierherkommen, ſondern ſeiue Vertretung dem 
Präſtdenten Delbrück überlaffen. — Die Vorbereitungen für 
die Neuwahlen zum Reichstage, deſſen Mandat ſpä⸗ 
teſtens Ende d. J. abläuft, werden bereits getroffen und die 
Wahlliſten ſtellenweiſe ſchon öffentlich ausgelegt. — Das 
Generalpoſtamt macht bekannt, daß jetzt, nachdem das 
II. (pommerſche) Armeecorps in die Cernirungslinie von 
TTT 


geſammelt, eine 


Menge Volk, alte Männer umarmten ihre abziehenden Söhne, 
Frauen drängten ſich an ihre Männer, oft mit Kindern an 
der Hand, die vom Vater "ar nehmen follten, gute 
Freunde, Liebchen und zahlreiche 8 füllten die Reihen, 
manch Päckchen Proviant, manch Bündelchen warmes Zeug 
wurde den Gefangenen von den Ihrizen mitgegeben. Im 
Ganzen ſahen jene nicht ſehr niedertgeſchlagen aus, den 
mobilen Bauernburſchen merkte man weder Eutbehrungen 
noch Strapazen an, viele drängten ſich im Vorübergehen um 
unſere Wagen und baten um Cigarren, die ihnen nach vor⸗ 
audenem Vorrath bereitwillig gegeben wurden; der eine 

chelm ſagte jogar ganz naiv: „Geben Sie mir doch auch 
eine Cigarre, wir find ja jetzt ebenfalls alle Preußen“. 

Wir näherten uns der Feſtung und kamen über den 
Canal Vauban, deſſen einer Arm fie rings umſchließt. Da 
fieht denn auch der Laie, daß Neubreiſach mit Recht den Na⸗ 
men einer Movelfeftung verdient. Wie eine riefige Paſtete 
liegt fie in ihren Wällen inmitten der weiten Ebene, die ſeden 
geschulten oder auch nur unbemerkten Zugang unmöglich 
macht, während ihre Vertheidiger weit aus mit ihren Ge⸗ 
ſchützen den Umkreis beherrſchen. Wir meinten die Wälle 
und Außenwerke ſtark beſchädigt zu finden, indeſſen zeigten die 

rünen Böschungen kaum eine Spur der verheerenden Kugel⸗ 
ſaat. Das Straßburger Thor, durch welches unſer Weg in die 
Stadt führt, war gleich allen übrigen unpaſſirbar, nur das 
Basler hatte man von feinen Berrammelungen frei gemacht. 
Wir mußten alſo von Norden nach Südweſten, rings um 
die eine Hälfte des Glacis fahren. Die künſtliche und ab» 
ſichtliche Verwüſtung der Vertheidiger war hier viel furchtbarer 
als die von den Preußen angerichtete. Alle Bäume lagen ge- 
ällt am Boden, ſchöne Alleen, welche den Canal und die Land⸗ 

raßen begleitet hatten, zerſtört, Häuſer abgebrochen, Brücken 
zertrümmert oder hoch mit Balken und Geröll verbarrikadirt, 
fo ſah es draußen um die Feſtung aus. Wir und mit uns eine 
lange Wagenreihe mußte ohne Weg längs dem Glacis durch 
De: Gräben, über niedere Wällen eine ziemlich halsbrechende 

ahrt machen, die mir auch deshalb nicht ganz ungefährlich 
ſchien, weit alle Augenblicke um uns her tüchtig geſchoſſen 
wurde. Die preußischen Soldaten knallten die geladenen 
Gewehre, welche ſie überall maſſenhaft auf den Wällen, 


egreiches Gefecht der 


1 b 


Paris eingerückt iſt, Privatpäckereien für die Truppen dieſes 
Armeecorps zur Beförderung mit der Poſt unter den allge⸗ 
mein vorgeſchriebenen Bedingungen wiederum angenommen 
werden können. 

Berlin, 20. Novbr. Es hat hier einen ſehr er⸗ 
freuenden Eindruck gemacht, daß Ihre Provinz wieder auf 
ihren alten entſchieden liberalen Standpunkt zurückzukehren 
beginnt. Daß ſie mindeſtens acht und vielleicht gar zehn libe⸗ 
rale Abgeordnete mehr zum Landtage ſchickt, als 1867, iſt eine 
ſehr willkommene Ergänzung der Lücken, welche in den 
Reihen der liberalen Abgeordneten anderer Provinzen, nicht 
etwa durch eine Geſinnesänderung, ſondern lediglich durch 
die Nachläſſigkeit ihrer wahlberechtigten und doch auch wahl⸗ 


pflichtigen Bürger entſtanden find, Uebrigens iſt es ſehr 


fraglich, ob die Liberalen in dem neuen Abgeordnetenhauſe 
merklich ſchwächer, als in dem alten, und gar um ſo viel 
ſchwächer vertreten ſein werden, als man bisher ausgerechnet 
hat. Daß die Regierung den Zahlaugaben ihrer eigenen 
Organe nicht recht traut, werden Sie ſchon aus dem klein⸗ 
lauten Tone geſchloſſen haben, mit welchem die heute bei 
Ihnen angekommene „Nordd. Allg. Ztg.“ die Wahlergeb⸗ 
niſſe beſpricht. Wenn bei dieſer Beſprechung das officlöſe 
Blatt die fo auffallende Verſtärkung der ultramontanen 
Partei im Abgeordnetenhauſe mit keinem Worte her» 
vorhebt, ſo würde ihr verlegenes Schweigen wohl aus 
dem böſen Umſtande zu erklären fein, daß die Ultramontanen 
indiscret genug geweſen find, den doch als lutheriſch orthodox 
ſich erklärenden Cultusminiſter v. Mühler ſogar als einen 
ihrer Candidaten Ar und damit aller Welt zu er⸗ 
zählen, wie ſehr fie berechtigt find, ihn zu den Ihrigen zählen 
zu dürfen. Ich glaube dabei bemerken zu dürfen, daß das 


Hauptagitations mittel, durch welches die Ultramontanen eine 


verhältnißmäßig ſo große Zahl von Wahlen durchgeſetzt haben, 
nicht etwa das Unfehlbarkeitsdogma iſt, denn damit dürfen 
fie kaum in dieſer oder jener Dorfkirche Mid hören 
laſſen. Vielmehr haben ſie die Gemüther ihrer 
Gläubigen nur durch die Schilderung des ſchreck⸗ 
lichen Märtyrerthums erweicht, das der arme alte 
Papſt durch die Entziehung ſeiner weltlichen Herrſchaft er⸗ 
duldet hat und noch erdulden muß. Doch dem ſei wie ihm 
wolle, ſchon in der erſten Seffion des neuen Abgeordneten 
hauſes werben ſle den Kampf, nicht etwa um die Religion, 
nicht etwa um das Gedeihen der wahren Kirche (denn von 
beiden wiſſen ſie leider nur all zu wenig), ſondern um die 
weltlichen Intereſſen einer nichts als herrſchſüchtigen 
erſchaft 1 2 und wir werden das Schauſpiel er⸗ 
leben, daß den Jeſuiten und Jeſuitenjüngern dabei vie Jünger 
der angeblich lutheriſchen Orthodoxie treu zur Seite ſtehen 
werden. Gleichwohl wird das nur ein Vorſpiel ſein. Der 
Hauptkampf wird auf die zweite Seſſton verſchoben werden. 

— [Reue . Wie man dem „Börſen⸗ 
Courier“ mittheilt, werden die Regierungen ihren Geldbe⸗ 
darf, namentlich auch mit der Auweſenheit des größten Their 
les der franzöſiſchen Armee in den Deutſchen Städten und 
a motiviren. Die früheren Anſchläge waren nur 
auf Erhaltung des Deutſchen Heeres berechnet; daß man 
auch eine franzöſiſche Armee zu ernähren haben würde, konnte 
damals nicht in Rechnung gezogen werden. Durch dieſe 


Ueberſtedelung der Franzoſen nach Deutſchland find jene Vor⸗ 


theile weit überwogen, die für uns dadurch eutſtauden, daß 
wir in Feindesland theilweiſe auf deſſen Koſten leben. 
— Der leitende Gedanke der öſterreichiſchen Politit 


Plägen und Straßen fanden, ganz ungenirt los und da wäre 


es gar nicht ſo verwunderlich geweſen, wenn eine befreun⸗ 
dete Kugel einmal ein bedenkliches Ziel gefunden hätte. Doch 
im Kriege läßt man ſich ſo etwas gern gefallen. Wir kamen 
endlich an's Thor. In ſeinen bombenſicheren Wölbungen 
hatte man Berge von Säcken voll Mehl, Hafer, Kleie, Wei⸗ 
zen aufgeſtapelt, um ſie zu ſchützen, ein Theil davon war zer⸗ 


riſſen und das Pflaſter tief mit Hafer und Mehl bedeckt, in 


dem die Pferde nach der fetten Nahrung ſchuuppernd, waten 


mußten. Ueberall lagen zerbrochene Waffen, Gewehre, Sä⸗ 


bel, Bajonette umher, in den Wallgräben hatte man Schläch⸗ 
tereien eingerichtet, dort ſah man auch blutige Felle, Einge⸗ 
weide und andere Ueberbleibſel der Thiere. 
Doch das war nichts gegen das Schauſpiel, welches un⸗ 
ſerer beim Eintritt in die eigentliche Stadt wartete. Sie 
zeigte ein graufiges Bild der Zerſtörung, welches aller Fan⸗ 
tafte, aller Beſchreibung ſpottet. Das kleine, armſelige 
Soldatenſlädtchen mit wenigen Straßen, welche alle auf den 
Hauptplatz mündeten, hatten die Geſchoſſe aus den Batterien 
von Biesheim und Wolfganzen in einen wüfen Trümmer⸗ 
haufen aufgelöſt. Alle 3 welche die Einwohner 
etroffen, verſtopfte Kellerluken, ſtarke Baumſtämme an den 
änden, erwieſen ſich als Spielereien den furchtbar wirken. 
den kr gan gegenüber; in ſich ſelbſt waren die 
leichten Häuſer zuſammengebrochen, nur eine Kellervertiefung 
voll Schutt, zerbrochenem Hausgerätb, geborſtenem eiſernen 
Kochgeſchirr, alſo ein Loch voll Geröll, war der Reſt der 
meiften Häuſer. So lagen ganze Viertel da, doch auch wo 
Feuer und Kugeln weniger arg gewäthet hatten, ſab man 
die Mauern geborſten, die Fenſter zerſplittert, die Dächer 
abgedeckt und zerſtört. Ich blickte in fo einen Raum zwiſchen 
unkenntlich verkohlte Maſſen. Es waren bei näherem Zu⸗ 
ſehen Kühe, die dalagen wie zur Ruhe, der ganze Körper er⸗ 
halten, die Köpfe eee aber Alles verſengt, Horn und 
Haut noch jetzt einen brenzlichen Geruch verbreitend. Bomben 
und er e lagen auf allen Wegen, ebenſo zer⸗ 
brochene Gewehre, zertrümmerte Wazen, welche ſich in den 
von platzenden Granaten aufgewühlten Straßen nicht mehr 
hatten fortbewegen können. Schauder, furchtbares Eutſetzen 
über dieſes Bild vollſtändiger ausnahmeloſer Vernichtung 
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— ctelegraphirt man den „H. N“ — iſt: Stellung in zweiter 


Linie, aber rückhattloſer Anſchluß an die combinirten Schritte 
der Türkei und Englands. 

— Nach zuverläſſigen Mittheilungen, ſo wird der 
„N. fr. Pr.“ von hier telegraphirt, ſind für den Kriegsfall 
alle Maßrezeln zum Schutze der polniſchen Provinzen 
und zur Niederhaltung eines etwaigen, übrigens bezweifelten 
Aufſtandes in denfelden getroffen. (?) Die Ernennung des 
Generals Steinmetz zum Gouverneur von Poſen dürfte mit 
dieſen Maßregeln zuſammenhängen. (2) 

— Am vorigen Montage find unn auch die in Lötzen 
bisher noch gefangen gehaltenen Braunſchweigiſchen 
Socialdemokraten dieſer Haft entledigt, jedoch nicht in 
Freiheit geſetzt worden. Vielmehr hat man ſie in gleicher 
Weiſe, wie auf ihrem Hinwege, angeblich auch wieder mit 
Handſchellen gefeſſelt. nach Brannſchweig zur Ausliefe⸗ 
rung an die bürgerliche Obrigkeit zurücktransportirt, welche 
ihnen nun den Prozeß machen ſoll auf Grund der für ſtraf⸗ 
bar erachteten Correſpondenz, welche Einzelne der Internirten 
mit Londoner Socialdemokraten unterhalten haben. 

ie „Voſſ. Z.“ hatte die Mittheilung gebracht, der 
Generalarzt des Königlich Sächſiſchen Armeecorps, Dr. Wilh. 
Roth, habe das ihm verliehene eiſerne Kreuz zurückge⸗ 
ſchickt, weil daſſelbe mit einem weißen und nicht, wie er bean⸗ 
ſprucht, mit einem ſchwarz⸗weißen Bande verſehen geweſen ſei. 
Hr. Dr. Rott erſucht die „Köln. Z.“, dieſe ganze Meldung, 
die übrigens von vorn herein als ſehr fragwürdig erſchien, 
für vollſtändig unbegründet zu erklären. 
— Das General⸗Poſtamt macht zur Aufklärung der 


Urſachen des Ausbleibens der betr. Correſpondenz folgendes 


bekannt: „Der am 14. Nov. von Villencuve l'archereque nach 
Sens abgelaſſene Feldpoſttransport für das IX. Armee⸗ 
Corps iſt unterwegs vom Feinde überfallen und genommen 
worden.“ } 
— Biſonterie⸗Fabrikant Biffinger in Pforzheim, der 
vor einiger Zeit dem Grafen Bismarck zur Unterzeichnung 
des Friedens mit Frankreich eine koſtbare goldene Feder 
überfandte, hat folgendes Schreiben des Bundeskanzlers er⸗ 
halten: „Verſailles, 13. Nov. Euer Wohlgeboren ſchönes und 
kunſtreiches Geſchenk hat der großh. Miniſterpräſident, Hr. 
Joliy, mir zu übergeben die Güte gehabt. Ich finde mich in 
einiger Verlegenheit, wie ich meinen Dank dafür ausſprechen 
fol; in einer Zeit, wo das Schwert ber deutſchen Nation 
ſo ruhmreiche Thaten vollbracht hat, thun Sie der 
Feder beinahe zu viel Ehre an, indem Sie dieſelbe ſo koſtbar 
ausſtatten. Ich kann nur hoffen, daß der Gebrauch, zu wel⸗ 
chem Sie dieſe Feder im Dienſte des Vaterlandes beſtimmen, 
dem letzteren zu dauerndem Gedeihen in einem glücklichen 


Frieden gereichen möge; und ich darf unter Gottes Beiſtand 


verſprechen, daß ſie in meiner Hand nichts unterzeichnen ſoll, 
was deutſcher Gefinnung und des deutſchen Schwertes nicht 
würdig wäre. Empfangen Sie mit meinem Danke zugleich den 
Ausdruck meiner vorzüglichen Hochachtung. (gez.) v. Bismarck.“ 

„In der „Köln. Ztg.“ läßt Herr Jul. Marx Kulp in 
Frankfurt erllären, daß er wegen Zeichnung auf die franz. An⸗ 
leihe weder in Unterſuchung noch in Haft geweſen. 

— An Feldpoſtpacketen find, wie der „M.⸗Z.“ offiziell 
mitgetheilt wird, in der Zeit vom 15. Oct. bis 20. November 
754,921 Stück zur Armee befördert worden. 

— Aus Berfailles vom 16. Noo. ſchreibt man der 
„K. H. Z.“: Die Noth in Paris nimmt coloſſale Dimen⸗ 

nen an. Auch hier wird zuſehends Alles theurer und 


Ei. 5 
ER 5 Klar Es wird nicht lange mehr dauern, und Verſailles 
; e lachtet ebenſo wie Paris P erde, Eſel, Katzen und Ratten. 


— Nach einer Nachricht der „Allg. Ztg.“ aus Bern 


W * ziehen die deutſchen Truppen einen Cordon längs der Jura⸗ 


grenze. a 
1 — Vom Oberrhein, 14. Nov., wird der „Allg. Z.“ 
geſchrieben: Garibaldis Lage erſcheint als eine verzwei⸗ 
felte, und er wird gewiß bald über die Schweizer Grenze ge- 
drängt werden. Von den Vogeſen her wird er ebenfalls 
wenig Zuzug mehr erhalten. In Lyon befindet ſich gegen⸗ 
wärtig der Oberſt Garibaldi, ein Neffe des Geuerals, um 
eine neue Brigade für das Corps ſeines Onkels zu organi⸗ 
ſiren. — Belfort hat ſich nach einer Proclamation des 
Maires für 91 Tage verproviantixt und alle „bouches 
inutiles“, alle fremden und gefährlichen Individuen, vor der 
Cernirung durch die deutſchen Truppen ausgewieſen. 

— Nach den mit der Braſilpoſt eingetroffenen Berichten 
hatte der vorddeutſche Conſul in Rio de Janeiro von ſeinem 


ergriff fogar die Offiziere. Aber eine weitere Frage war nicht 
zu unterdrücken. un der armſeligen Stadt gab es nichts 
mehr zu retten, ſtärker als der Anblick es lehrte, konnte ſie 


nicht mehr geſchädigt werden, die Werke aber erwieſen ſich 


als intact, noch hatte man wegen der hellen Mondnächte nicht 
die erſte Parallele eröffnen können, was alſo bewog den Com⸗ 
mandanten heute zur Uebergabe? Es mag wohl ein worali⸗ 
ſcher Druck geweſen ſein, dem er hat weichen müſſen. Viel 
war zuſammengekommen, um die Widerſtandskraft zu erſchüt⸗ 
tern. Die Einwohner, nachdem ſie geſehen, daß keine Schutz⸗ 
maßregeln ihnen in den eigenen De Sicherheit gewährt, 
batten ſich und ihre Habe in die Caſematten geborgen, längſt 
flogen die Feuerkugeln der badiſchen und bayeriſchen Artillerie, 
die hier Meiſterſtücke verrichtet hatten, in vie völlig von allen 
ihren Bewohnern verlaſſene Stadt. Man zeigte mir einen 
gewölbten Kellerraum, zuſammengeſtürzt, die Steine und 
Schuttmaſſen blutbeſpritzt, klebrig, grauſenhaft anzuſehen. 
In dieſem Keller hatte der franzöſiſche Artillerieobriſt, der die 
Vertheidigung des Platzes leitete, ſein Quartier auſgeſchlagen, 
von hier aus disponirte, arbeitete, leitete er. Eine Granate 
ſchlug in den Keller, ſprengte das Gebäude, zerſchmetterte den 
Commandeur, deſſen blutige Reſte an den Mauerbroden kleb⸗ 
ten. Damit allein war wohl die Zähigkeit der Vertheidigung 
gebrochen, dann ſollen gewaltfame Demonſtrationen der Bür⸗ 
er, welche ihr Hab und Gut mehr und mehr vernichtet 
ahen, auf den Befehlshaber gedrückt, die Uebergabe beſchleu⸗ 
nigt haben. (Schluß folgt.) 


Stadt ⸗Theater. . 

ven „Egmont“ Nach längerer Pauſe machte geflern 
unfere Bühne wieder einen Verſuch auf dem Gebiet des 
höheren Schauſpiels. Wenn man in Betracht zog, daß unſer 
Schauſpielperſonal fortwährend durch die Einübung des Tages⸗ 
bedarfs von allerlei Kleinigkeiten in Anſpruch genommen, 
wenig Zeit zur gründlichen Vorbereitung derartiger größerer 
Sachen behält, ſerner daß die beſchränkte Zahl der dar⸗ 
ſtellenden Kräfte die genügende Beſetzung der kleineren Rollen 
ſehr ſchwierig macht, ſo konnte man uur eine mittlere Leiſtung 
erwarten. Und höher hob ſich die Wirkung der geſtrigen Auf⸗ 
führung im Ganzen auch nicht. Die trefflich gearbeiteten 
Scenen zwiſchen Egmont und Oranien und Egmont und 


ae 
Fehlers zu beginnen. 5 
85 inkrelch. 28 


Collegen in Porto Alegro die Nachricht erhalten, daß in den 
Gewäſſern ſüdlich von Rio Grande ein norddeutſches 
Kriegsſchiff mit zwei franzöſiſchen im Kampfe ge⸗ 
weſen ſei. Nähere und beſtimmte Angaben fehlen noch. 

Helgoland, 16. Nov. Der ergliige Coaſt⸗Guard⸗ 
Schooner „Mermaid“, welcher heute hier ankam, berichtet, 
daß in ber Nacht vom 15. zum 16. vier Schiffe vom fran⸗ 
zöſiſchen Geſchwader 90 engliſche Meilen NNW von 
Helgoland paſſirt waren. Der Dunkelheit halber war es nicht 
möglich geweſen, zu bemerken, ob eine größere Anzahl von 
Schiffen in der Nachbarſchaft ſei. . N. 

„Köln, 19. Nov. Profeſſor Reinkens in Breslau 
erklärt in der „Kölniſchen Ztg.“ die Nachricht für unwahr, 
daß der Cultusminiſter ihm gegenüber mit dürren Worten 
die Verwerfung der päpftlichen Unfehlbarkeit als eine durch⸗ 
aus unzuläſſige Auflehnung gegen die Autorität der Kirche 
bezeichnet habe. 

München, 19. Nov. Die „Süddeutſche Preſſe“ hält die 
Nachricht aufrecht, daß zwei öſterreichiſche Noten unlängſt 
in München und Stuttgart eingetroffen ſeien, in denen das 
Recht Oeſterreichs auf Grund des Artikel IV. des Prager 
Friedens betont werde. Württemberg verdanke feine Selbſtſtän⸗ 
digkeit nicht ſich, ſondern Oeſterreich und dem Artikel IV. 

— 16. Nov. Nach der „Allg. Ztg.“ hatte der Pfarrer 
J. Reuftle zu Mering in Oberbayern bei Gelegenheit der 
Verleſung des neulichen Fuldaer Hirtenſchreibens vor dem 
verſammelten Volke gegen das Concil und ſeine Beſchlüſſe 
Proteſt erhoben, und war deshalb von ſeinem Biſchof, 


Pankratius von Augsburg, aufgefordert worden, ſedes Wort 


des Proteſtes zu widerrufen und wegen des Aergerniſſes Ab⸗ 
bitte zu thun. Darauf aber hat nun die Gemeinde- und 
Kirchen⸗Verwaltung des Ortes dem Biſchof eine Erklärung 
überreicht, worin ſie ſich dem Proteſte vollſtändig anſchließt 
und geradezu ausſpricht, wenn der Biſchof gegen den Pfarrer 
mit Strafen vorginge, jo würden auch fle es ſich nicht nehmen 
laſſen, entſprechend zu reden und zu handeln. 
Zweibrücken, 14. Nov. Heute iſt ſämmtlichen Juſtiz⸗ 
beamten, Gerichtsvollziehern ꝛc., allen im Juſtizfach angeſtell⸗ 
ten Berfonen durch ein Circular des K. Generalſtaatsanwalts 
die Aufforderung zugegangen, zur Beſetzung der Juftiz 
ſtellen im Elſaß und Lothringen ſich zum melden. (Pf K.) 
Oeſterreich. Wien, 19. Nov. In Trieft ift bereits 
aus Kriegsfurcht in einzelnen Fällen der Fracht die öſterrei⸗ 
chiſche Flagge verweigert. — Wiener Blätter ſehen heute ein» 
müthig den ruſſiſchen Confliet friedlich an, die Nach⸗ 
richten aus Conſtantinopel find ebenfalls friedlich, welche 
Stimmung Granvilles Depeſche bekräftigt. Nach einer Mel⸗ 
dung des „Tagblatts“ iſt aus St. Petersburg neuerdings 
eine maßvollere Note nach London abgegangen. — Ja ber 
Adreßdebatte des Abgeordnetenhauſes erklären Grocholski 
und Giovanelli, daß die Polen, Tiroler, Görzer, Iſtrianer, 
Vorarlberger, Trieſter und Bukowiner an der Debatte nicht 
theilnehmen und gegen die Abdreſſe ſtimmen. Herbſt's große 
Rede giebt eine vernichtende Kritik der miniſteriellen Ge⸗ 
ſammtthäligleit. Die Annahme der Demiſſion des Mini⸗ 
ſteriums iR bis zum Ende der Adreßdebatten vertagt. (Da 
die Adreſſe angenommen iſt, fo darf alſo ber Miniſterwechſel 
jetzt als vollendete Thatſache betrachtet werden.) — Der 
Kaiſer iſt nach Peſt abgereiſt. (Schl. Z.) 
England. London, 19. Nov. Ein Schreiben von 


Stuart Mill mahnt England ab, einen Krieg wegen eines kärt 
der Form ſeines Auftretens ee h 
A N a (W. 0 * 70 
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Fra 0 ir entnehmen einem Schreiben at 
Brüſſel vom 18. Nov.: „Heute Abend hei f 
Folge der Niederlage der franzzſiſchen Armee bei Dreur die 
Delegation der Regierung von Tours ſofort nach Bordeaur 
verlegt werden ſoll. In Tours, wo man außerdem den Ans 
marſch des Prinzen Friedrich Carl kennt, glaubte die De⸗ 
legation ſich jetzt nicht mehr halten zu können. Zugleich ver⸗ 
breitet man das Gerücht, daß Gambetta eruſtlich erkrankt ſei. 
Was Paris aabelangt, fo glaubt man, daß ſich vasſelbe dieſer 
Tage ergeben muß. Vom 12. ab — dieſes wird als ſicher 
behauptet — ſoll die Fleiſchvertheilung eingeſtellt worden fein. 
— Ungeachtet der fortwährenden Abſendungen belgiſcher 
Waffen nach dem franzöſiſchen Nord» Departement werden 
dort noch immer Gewehre verlangt. In Havre find in den 
legten Tagen 90,000 Gewehre angekommen. Eine andere noch 
bedeutendere Sendung wird binnen Kurzem aus den Vereinigten 


Alba, welche trotz des darin enthaltenen hiſtoriſchen 
Materials allgemein verſtändliche Gedanlen und Eupfin⸗ 
dungen geben und ſonſt gewöhulich von durchſchlagendem Er⸗ 
folg zu ſein pflegen, erreichten geſtern denſelben nicht. Am 
wirkſamſten bewährten ſich die beiden Scenen des Clärchen 
im 5. Act. Hr. Reſemann beſitzt für Egmont eine and» 
reichende Nepräfentation und hielt den Character des Grafen 
ganz richtig in jener liebenswürpigen, heffnungsfeligen une 
lebigkeit, welche man nach dem alten, a erdings ſehr unzu⸗ 
reichenden Schema der vier Temperamente, als das Fe 
des Sanguinikers zu bezeichnen pflegte. Zu wünſchen blieb 
an einigen Stellen (3. B. mit Clärchen und mit Ferdinand) 
ein innigerer Ausdruck des Gefühls und an anderen (. B. 
im zweiten Theil der Unterredung mit Alba und im Schluß⸗ 
monolog) ein lebhafterer enthuſtaſtiſcher Auſſchwung. Fräul. 
Nelidoff ſpielte das Clärchen im zweiten Theil der Rolle 


durchaus befriedigend; namentlich gelang ihr die Strafen, 


ſcene, in der die Sorge um den Geliebten das ſchüchterne 
Bürgermädchen in eine elſtatiſche Jeaune d Arc verwandelt; 
auch die Abſchiedsſcene wurde ſehr ergreifend geſpielt. Im 
erſten Theil der Rolle konnte es jedoch das Studium nicht 
erreichen, den überzeugenden Eindruck der Lebenswahrheit 
zu machen. Auch möchten wir die ſtrebſame und begabte 
Darſtellerin warnen, von dem Tremuliren, das namentlich bei 
den tonloſen Endſilben ſtörend wirkt, einen zu ausgiebigen Ge⸗ 
brauch 5 machen. Schwerer, aber doch durchführbar, dürfte 
das Ablegen des hörbaren Aufathmens fein. Fräulein Neli⸗ 
doff und Hr. Reſemann wurden mehrfach durch den Bei⸗ 
fall des Publikums ausgezeichnet. Hr. Türſch mann ſpfelte 
den Vanſen in glücklicher Maske und, wie er es pflegt, in 
ſcharfer Characteriſtik. Aber auch hier müſſen wir ein, Aber“ 
hinzufügen. Das Streben, prägnant zu, chargeteriſiren bedingt 
es wohl, daß man jedem Character ſeine entſprechende Ton⸗ 
farbe in der Sprache giebt, aber es darf, ohne Naturalismus 
zu werden, nicht ſo weit gehen, auch den Klang der Worte 
zu verändern. Unſerer Anſicht nach hat Vanſen alle Vo⸗ 
cale ebenſo rein zu ſprechen, wie die Vertreter der idealen 
Partien, und darf nicht dadurch pointiren, daß er eng ⸗ 
liſche Zwiſchenlaule zwiſchen a und o in Anwendung 
bringt. Hr. Knorr (Alba) und van Gülpen (Oranien) 


ſprachen ihre Partien zwar verſtändnißgemäß, aber ohne 


eißt es hier, daß in 
ft es hier, daß ers 
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Staaten erwartet. — Der Direclor des „Gaulois“, Hr. Turks, e, 
iſt in Brüſſel angekommen, wo er in Zukunft fen Blatt er⸗ 
ſcheinen laſſen will. — In Breſt iſt am 12. eine Patronen⸗ 
Fabrik in die Luft geflogen. Zehn Frauen erhielten ſchwere 
Brandwunden. Fünf derſelben erlagen denſelben, als fie im 
Hofpital ankamen. — Beſangon fährt noch immer fort, ſich 

auf eine Belagerung vorzubereiten. Neuerdings ſind eine 
Menge großer Baracken erbaut zur Aufnahme der aus der 
ganzen Umgegend in die Stadt geflüchteten Landbewo 15 
und ihres Viehes. Auch an Nahrungsſtoffen iſt nach Mög⸗ 
lichkeit herangeſchleppt. Wenn die Gefahr näher rückt, 10 
gedenkt auch Beſangon, gleich den Pariſern, eine Einöde um 

ſich her zu ſchaffen. — Laut dem „Journal de Bordeaur“ 
find bereits die Equipagen Lord Lyons, des engliſchen Bote 
ſchafters, von Tours in der Girondeſtadt angekommen. Die 
Herren der Reglerungsfilale daſelbſt dürften alfo auch bald 
ihren Umzug dahin bewerkſtelligen. N. 

— Einem Schreiben der „Indépendance belge“ aus 
Lyon vom 14. November entnehmen wir Folgendes: „Die 
erſte Marſchlegion, welche geſtern Lyon verlaſſen, wurde in 
Villefronche durch ein trauriges Vorkommniß aufgebalten. 
Eine Compagnie machte ſich dort folder ernſten Disciplinare 
vergehen ſchuldig, daß ſechsundzwanzig von ihnen verhaftet 
und vor ein Kriegsgericht geſtellt werden mußten. Drei der⸗ 
ſelben wurden zum Tode verurtheilt und ſofort erſchoſſen. 
Dieſe Hinrichtungen machten einen tiefen Eindruck. Unſere 
zweite Marſchlegion ſteht auf dem Punkte, Lyon zu verlaſſen. 
Die Francs⸗tireurg der Provence haben letzten Donnerfiag 
eine Recognoscirung bis nach Orange gemacht. Obſchon fie 
von einem Spion verrathen wurden, fo fügten fie der feind⸗ 
lichen Abtheilung, welche diefen Ort beſetzt hielt, doch großen 
Schaden zu. Valence hat eine kleine Revolution gehabt. S8 
zwang feinen commandirenden General, d'Azemar, feine. 
Entlaſſung zu geben. Die Zahl der Nationalgarde, welche in 
dem Departement Savoyen mobiliſirt werden ſoll, beträgt 
10,000 Mann. f e 

= Tours, 17. Novbr. Nachrichten von Orleaus zus 2 
folge haben Francs⸗tireurs einen höheren preußiſchen 
Offizier — man verſichert, einen Verwandten des Grafen 
Biemarck — gefangen genommen. Sie verlangen, ihn als 
Geißel für die Sicherheit ihrer von den Preußen gefangenen 
Kameraden zu behalten. — General Voigts⸗Rhes Tangte 
geſtern mit dem 10. Corps in Tonnerce an. Die Armee 
des Prinzen Hasen Carl rückt in parallelen Colonnen vor, 
eine paſſirte Nogent fur Seine, Montereau und Fontaine ⸗ 
bleau, eine andere ging von Oſten kommend bei Sens über 
die Donne. Prinz Friedrich Carl iſt noch zu Troyes. 

5 (Tel. d. „Daily News“) 

Nußlaud, In Reval und anderen Städten der Oſtſee⸗ 
provinzen hat die Nachricht von der Capitulation der 
Bazakne'ſchen Armee und die Uebergabe der Feſtung 
Meß großartige Manifeſtationen zu Gunſten Deutſchlands 
hervorgerufen, denen auf ausdrücklichen Befehl des neuen 
General⸗Gouverneurs von den öden kein Hiud N 
den Weg gelegt wurde. Den ler spufffſche Warteioepenen N 
geben dieſe Mauifeſtationen Veranlaſſung zu den böswillig 
un Verdächtigungen der deutſchen Bevölkerung der baltiſchen 1 

rovinzen. a 
Spanien. Madrid, 18. Nov. Zehn erſt füngſt gewählte 
Deputirte, welche geſtern noch keinen Eid geleiſtet hatten, er: 

n, fie würden für den Herzog von Aoſta mt haben, 

mung hätten beth 
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angen Binnenve f 
a rt, loſe oder in Säcken verpackt, ſowie ſolch 
in Fäſſern Kiſten oder Körben verpadie Salze, welche aus⸗ 


weislich zum Export über See beſtimmt find, desgleichen 

Seeſalz in derartiger Verpackung bei Auflieferung in Quan⸗ 

titäten von 200 &. oder in 14 — durch 200 theilbaren 
reſp. in Quantitäten von mindeſtens 100 GR. auf einen 
Frachtbrief, ein Specialtarif in Kraft, welcher bei unſern 
ſämmtlichen Güter⸗Expeditionen eingefehen werden kann.“ 
Bon der hieſigen Rheder ei des Barkſchiffs „Juno“, 
welches laut von uns und anderen Zeitungen gebrachten Rate 
richten durch die Franzoſen genommen und verbrannt ſein 
ſoll, erhalten wir die Mittheilung, daß der Rhederei direct 
araclcriſtiſche Färbung. Hr. Knorr nahm für den Alb 
dn viel zu pathetiſchen Ton. Hr. Beckmann — 
die Art, wie er ſich mit der schwierigen Partie Brakenburgs 
abfand, Anerkennung. Daſſelbe können wir nicht von dem 
Darſteller des Ferdinand ſagen. Der betreffende Herr be⸗ 
wegte ſich hier nicht auf feinem Gebiet; er ſpfelt Heine lomiſche 
Partien recht hübſch; aber Ferdinand iſt keine kleine komiſche 
Partie. In den Volksſcenen wollte es nicht immer — * 
daß 


ser 


Zur Steigerung der tragiſchen Wirkung trug es jeden 
nicht bei, daß Silva die Vorleſung des Todesurtheils, 
„die Zwölfe“ über den unglücklichen Prinzen von Gaure ver⸗ 
hängt, feierlichſt Schloß: „Ferdinand, Herzog von Alba, Vor⸗ 
figender des Gerichts, der Zwölfte.“ * f 


[Concert,] Das von Herrn J. B. Wiszniensi 
zum Beſten unſerer verwundeten Krieger im Schützenhauſe 
veronſtaltete Concert war zahlreich beſucht und wurde mit 
vielem Beifoll aufgenommen. Das Programm bot in großer 
Fülle und Abwechſelung Gejangspiecen , Inſtrumentalſtücke 
und Declamationsvorträge dar. Die erſteren waren ganz 
beſonders reich vertreten, da ſämmtliche Mitglieder der Oper, 
namentlich die Damen Lauterbach und Manſchinger, die 
Hr Brunner, v. Gülpen, Niering, Polar und 
übſam freundlichſt mitwirkten und in ſchönem Wetteifer 
ihre Talente zur Geltung brachten. Fräul. Anna Schramm 
erheiterte die Anweſenden durch ihren originellen Humor in 
einem Declamationsſtück: „Gute Nacht“ betitelt, außerdem 
er noch Fräul. Bauer und Herr Reſemann in ihren 
orträgen an. Herr Friedrich Laade zeigte ſich in einer 
Mendelsſohn'ſchen Sonate für Pianoforte und Violine (in 
Verbindung mit Markull ausgeführt) in einer Zen g 
von Schubert und in der Gounod'ſchen Meditation über e 
Bach'ſches Präludium als geſchmackvoller und fertiger Geiger 
In der letzten Pidce wirkte auch Frau Laade ſehr verb fle 
lich als Harfenſpielerin mit. Auch ein Doppelquartent von 
Männerſlimmen machte ſich alle Ehre. Zum Schluß electri⸗ 
firten die geſchätzten Opernkräfte durch das brillant gelungene 
bekannte Quintett aue „Lucia“, das bereits im Theater 
wiederholentlich Furore gemacht hat. N. 9 


vichts Über dleſen Vorfall zu Ohren gelommen ift. Die Nach⸗ 
richt ſtammt aus derſelben Notiz der „Times“, datirt 
Geimsby, den 17. Nov., ia welcher die Nehmung der beiden 
Dremer Paſſaglerdampfer gemeldet wird. Die Berichte aus 
Grimsby And nun mit Bezug auf Schiffsnachrichten ſehr 
unzuverläſſig und ebenſo wie die Meldung über die Hamburger 
Dampfſchiffe ſich als falſch erwies, iſt anzunehmen, dag 
auch die Nachricht über das Verbreanen der „Jund“ auf 
einer müßigen Erfindung beruht. Das fortwährende Verbreiten 
derartiger falſcher Nachrichten läßt beinahe darauf ſchließen, 
daß ſolches mit Abſicht geſchieht, um deutſche Rheder und Capi⸗ 
tine äugſtlich zu machen und zum Auf egen ihrer Schiffe zu 
veranlaſſen, damit dann die Beſitzer neutraler Schiffe aus der ' 
; Bee Concurrenz der deutſchen Flag ze Vortheil ziehen 
nnen. } 
N [Bresler⸗Stiftung.] Heute, am Tobestage des 
Conſiſtorialrath Dr. Bresler, wurden — diesmal durch 
Herrn Prediger Bertling — der Stiftungsurkunde gemäß, 
vie dlepenibeln Zinſen, im Betrage von 47 ½ 20 9% an 15 ' 
 bicfige cvangeliſche Wittwen, deren Männer ſtädtiſche Lehrer 
geweſen, vertheilt. Das Kapital der Stiftung betrug beim 
Vorjährizen Kaſſenabſchluß 1250 % in weſtpreußiſchen Pfand⸗ 
briefen;z im Laufe des letzten Verwaltungsſahres hat ſich 
daſſelbe, vurch Sammlung freiwilliger Beiträge, um 42 % 
vermehrt. Fernere Spenden zur Vergrößerung des unangrei's ö 
baren Fonde werden jederzeit von den Herren Geiſtlichen der 
Marienkirche gern angenommen. | 
F Sonnabend, den 26. d. M., begiebt ſich Hr. Regiffene | 


Türſchmann nach Berent, um mit dortigen Dilettanten 
am Sonntag, den 27. d., Götheg „Fauſt“ aufzuführen. Herr 
T. wird den Mephiſto geben. Wir bringen dieſe Notiz, um 
die gebildeten Landbewohner der Berenter Gegend zum Beſuch, 
vi „Seuft“-Borftellung anzuregen. Die Einnahme iſt für 
unterſtüzungsbedürftige Landwehrfrauen beſtimmt. 
* Der Hauptgegeuſtand der Tagesordnung der am Sonnabend 
abasbaktpuen Sitzung des Bürgervereins war eine Propoſi⸗ 
on zur 
Beſchaffung der Mitiel für Hausbeſizer zur Einrichtung der Ca⸗ 
naliſatlon und Waſſetleitung. Der Vorſizende Hr. Sielaff erin⸗ 
neuerte daran, daß es urſprünglich in der Abſicht des Magiftrats , 
3 e unter gewiſſen Bedingungen den darum nachſuchenden 
5 ausbeſitzern Vorſchüſſe für Ausführung der qu. Einrichtungen 
zu jähren, daß der betreffende Paragraph des Ortsſtatuts aber 
von! e nicht genehmigt worden ſei. Die Hausbe⸗ 
ſitzer ſeien ſomſt auf ha ſelbſt 0 und in Anbetracht, daß 
es ‚manchem derſelben unter den heutigen Zeitumſtänden ſchwer 
fallen dürfte, ſich die wöthigen Mittel ohne übermäßige Opfer 
zu beſchaffen, mache der Vorſtand des Bürgervereins den Vor⸗ 
1 ann auf genoſſenſchaftlichem Wege zu dieſem Ziele zu gelangen. 
Vorläufig handle es ſich nur darum, feſtzuſtellen, ob der Verein 
> u die 5 uberhaupt eingehen und anerkennen wolle 
daß damit einem Bedürfniſſe genügt werde. Es je 
ja jetzt völlig ausreichend, den Vorſchlag des Vorſlande im 
emeinen anzunehmen und letztern zu beauftragen, in der 
nuächſten Sitzung den Entwurf eines Statuts zur Spezialbera⸗ 
thung vorzulegen. Nach einer kurzen Discuſſion erhob die Ver⸗ 
Sammlung den Antrag des Herrn Vorſitzenden einſtimmig zum 
HBeſchluß, nach welchem innerhalb der nächſten 14 Tage der Vor⸗ 
ſtand einen Statusentwurf auszuarbeiten und in der Sitzung am 
2. Dec vorzulegen bat. Es wäre zu wünſchen, daß die 
naächſte engen des Bürgervereins recht zahlreich beſucht 
würde, damit eine die Intereſſen vieler Hausbeſitzer ſo nahe be⸗ 


= 


| 


rende An 0 eingezend berathen und ein befriedigendes 


at erreicht wird. 
Fur die mit 


erdes 
efahr 


; — Am 19. November ftarb in Berlin nach ſechswöchentlichen 
ſchweren Leiden der Diviſtonspfarrer Hr. Theophil Landmeſſer. 
„ [perſonalveränderungen.] Der App.⸗Gerichts⸗Rath 
Lettow in Bromberg iſt geſtorben, und dem Kreisgerichts⸗ 
Rath Engel in Stallupönen vom 1. März 1871 ab die nach⸗ 

geſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſion ertheilt worden. 
Königsberg, 20. Nov. Nach eingegangenen Briefen 
don der Armee des General von Manteuffel hat das erſte 
Armeecorps feinen Marſch von Metz aus nördlich in nicht 
1 5 — Entfernung der belgiſchen . vorgenommen, 
w d das achte Armercorps zwar mit Fühlung an das erſte, 


10 


ou 


aber mehrere Meilen ſüdlicher zwiſchen Chalous und Verdun 
feine Richtung nach Weſten eing eſchlagen hat. Die Märſche 
find ſchwieſig gewehen, da die Ausläufer der Ardennen das 
Terrain ſehr gebirgig machen uns daſſelbe, ſo wie die darauf 
vorkommenden vielen Wälder auf Francg⸗tireurs durchſucht 
werden mußten. Statt Wein wird dort nur Getreide gebaut 
) ed die Dörfer auf der ganzen Strecke durchgehends 
Wohlſtand erkennen laſſen. Der Charakter der dortigen Ber 
völterung ſcheint bedeutend ruhiger und weniger jähzornig zu 
ſein, als dies in den ſüdlicheren Provinzen der Fall iſt, und 
ſiiud Widerſetzlichleiten gegen die militäriſchen Anordnungen 
a gende vorgekommen. a (Oſtpr. Ztg.) 
ö Am 13. d. M. erlegte der Gutsbeſitzer Neumann⸗Jaku⸗ 
bei Fügen beim Anſtande auf Halen einen weiblichen 
„welcher aus der Oberförſterei Heydtwalde kommend, einen 
zu erbeuten ſuchte. 


fi eriin, 21. Nov. Ueber die Mörder der Li 0 
Eheleute erfährt man Folgendes: Der eine von 9 55 Mix, 
gebliche Kaufmann Kaſchewnikow hat ausgeſagt, daß ſein jüngerer 
Geführte, der Lordebliche Netichajem, die möveriſcen Schlage 
5 den alten Leuten geführt habe, wobei er allerdings, jedoch 
als unthätiger Zeuge zugegen geweſen ſei. Seine Betheili⸗ 
ung am Raube bat Rasche wnllom dagegen ae Retihajem, 


— — 


em das Geſtändniß feines Gomplicen vorgehalten wurde, ber 

0 et nach wie vor ede Schuld, er ein elmehr dabei, nie⸗ 
mals in Berlin geweſen zu fein, viel weniger noch die Ermorde⸗ 
ben gekannt zu haben. Die erhöre mit den beiden der deutſchen 
Syrache nicht mächtigen Inculpaten find ſehr zeitraubend, da ſie 
durch einen Dolmetſcher der ruffiſchen Sprache, 


Nr 


Berlin, 21. Novir. Angefommmen 3 Uhr 30 Min. 


Errichtung einer Genoſſenſchaſt, zunächſt behufs 


1 1. au 7 7 9 998 95 Erle des 
naftums find 6, für diejenige 
ae d . f 


Hafer u Tonne von 2000% loco 41 


— 


Bezahlt wurde b 24% 69 
= En ezogen 1 4 


als welcher der 


Bürgermeiſter a. D. jetziger Criminalprotocollführer Schmidt, fun⸗ 
girt, geführt werden müſſen. a = 
— Graf Moltke, der bekanntlich kinderlos iſt, ſteht im 
Begriff feinen Piffen zu adoptiren, damit die Grafen v. Moltke 
ſich ſorterben. Ob mit der Grafenkrone auch das Feldberrntalent 
ſich forterben läßt, bleibt fraglich, aber es wäre wünſchenswerth. 
Copenhagen. Eine gu Thorwaldſenfeier fand im 
königl. Reithauſe vor ca. 3000 Perſonen, incl. der königl. Fa⸗ 
milie, ſtatt. Profeſſor Nielsſen hielt bie Feſtrede. Eine unge 
ebeure Proceſſion begab ſich alsdann nach dem Muſeum, legte 
orbeerkränze und Blumen auf das Grab Thorwaldſens nieder, 
während die Muſik ſpieſte. Dieſer Augenblick war beſonders ers 


greifend. 
Hürſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitn u. 
6 ger 
rs. v. 19. 


rs. v. 19. 
77% 772/60 4% Pr. Anleihe. 905/ 
78/0 786% Staatsſchuldſch. . 802% 
34% oſtpr. Pfobr. 77705 
52/8 34% weſtpr. do. 7 
522/81 4% Weſtpr. o. 
58%] Lombarden 8 
55 [ Bundesanleihe 


Wehen r Nov. 
Se, Apri Mai. 

Roggen matter, 
Requlirungsprets 529% 
Nov.⸗ Dec. | 
526% 


540% ö 
14 14% Numänker 8 
f Oeſtr. Banknoten. 
. 17 10 17 —| Buff. Banknoten. 78 
April⸗Mai. . 17 28 17 210 Amerikaner 
Petroleum | Ital. Rente 
ov. 7½ 75/4 Hanz. Stadt⸗Aul. 
5% Pr. Anleihe, 995¼ 


= 


99½ Wechſeleours Lond. 
Fondsbörſe: Künftig. 

Frankfurt a. M., 20. Nov. Effecten⸗Societät. Wiener 

Wechſel 944, Amerikaner de 1882 958, öſterr. Creditactien 230%, 

öſterr.⸗franz. Staatsbahn 3504, Bayerihe Prämienanleihe 1058, 

Badiſche Prämienanleihe 105, 1860er Looſe 728, Lomharden 166, 

Bundesanleihe 958, Bayerſche Militär⸗Anleihe 953. Nach Schluß 

der Börfe: Creditactien 2203, Staatsbahn 348, Lombarden 
1652, Amerikaner 934. 

ien, 19. Nov. Privatverkehr. (Schluß.) Creditactien 

242, 50, Staatsbahn 370, 00, 1860er Looſe 90, 25, 1864er Looſe 


111,50, Galizier 229, 75, Anglo⸗Auſtria 184,50, Lombarden 


172, 80, Napoleons 10,15. Schluß matt. 


7 
Bremen, 19. Novbr. Petroleum feſt, Standard white 


oco 63 68. 
0 Amſterdam, 19. Nopbr. [Getreidemarkt.] (Schluß bericht.) 
Roggen . März 2084, e Mai 212. — Wetter veränderlich. 

London, 19. Novbr. r Conſols 924. 
Neue Spanter 30k. Itallentſche 5 % Rent, 523. Lombarden 13 
Merikaner 13%. 5% Ruſſen de 1822 83. 5% Ruſſen dz 
1862 82, Silber 603. Türkiſche Anleihe de 1865 405. 6% 
Verein. Stagten er 1882 863. 

Liverpool, 19. Novbr. (Schlußbericht.) [Baumwolle. 
12,000 Ballen Umatz, davon für Speculation und Export 4 
Ballen. — Middling Orleans 9}, mibdiing Amerilaniſche 9, 
falr Dhollerahb 6%, midbling fair Phollerg) 63, good mibd⸗ 
ling Dhollerah 54 fair Bengal 65—68, New fair Domra 63, 
pod Jar Oomra 73, Bernam 9, Smyrna 7%, Egyptiſche 8%. 


5 en | 
U 0 „ 
a flu i uß matt, 


fein glafig und weiß 1/134) I 73-78 Dr 

oebunt 126130 „ 71—75 „ 

ellbunt . . 125-1288. „ 70-74 „ ( 69-78 ; 
ujt 125-1284 „ 69-73, bezahlt. 
ö 126—133% „ 67—73 „ 

ordinair 114123 % „ 60-67 „ 
Regulirungspreis für 1269 hunte lleferbar . 


2 
Mai 126% bunt 75 . 


3. 
Wicken der Tonne von 2000% loco * % bezahlt. 


ez. 

Leinſaat %r Tonne von 2000 % loco fein 753 bez. 

Spielte r 8000% Tr. loco 14 A bez. f 

EAN ee 
r. Amſterdam on. r. eitpr. Pfandbriefe 

724 Br., do. 44% 864 Br. * 

Geſchloſſene Frachten. London Yr Dampfer 3 3d bis 


r und 


rr 
* A #7 


bezahlt für 0 

ſch 115, 116% 46%, 475 , . 
18 122 234% 504 ‚Se 122234 5171 KA, 
Br 120% Mai⸗Juni 504 A bez. Regulirungspreis 122% 


2 . 1 
loco 144 . 
London, 18. Nonbr. (Kingsford & Lay.) Das Herannahen 
des Winters und die Haltung Rußlands im Verſchmähen des 
9 5 Vertrages gaben dem Handel einen beſſeren Ton und da 
abeltelegramme von New⸗Nork auch eine Beſſerung in dem 
Werthe von Weizen und Mehl berichteten, bedangen 5 5 in 
den Märkten des Königreiches eine Avance von ungefähr 2s Yer 
Otr. und Is n Faß und Sack auf Raten der vorigen Woche. 
Birmingham meldet 3. 48 Pr Sack höhere Preiſe für Mehl. — 
Sommerkorn aller Gattungen (abfallende Muſter Malzgerſte aus⸗ 
enommen, die zu früheren Preiſen ſchwer verkäuflich waren), 
tieg um 6d bis Is der Qtr. in den meiſten unſerer Provinzial⸗ 
märkte. — Die Zufuhr an der Küſte beſtand aus 37 . 
darunter 17 Weizen, von welchen mit den von letzter Woche übrig 
Gebliebenen, 16 Ladungen (7 Weizen) geſtern Abends zum Ber: 
kaufe waren. Der Hanzel in Ladungen an der Küſte war feſt 
und Preiſe für Weizen, Mafs, Gerſte und Roggen hatten ſtei⸗ 
ende Tendenz. Käufer für Weizen ſchwimmend und für ſpätere 
erſchiffung waren mehr zu Unternehmungen geneigt und Preiſe 
kiegen ein Wenig, Mais, Gerſte und Roggen 12 in derſelben 
ichtung; Leinſaat war etwas billiger, für Rappſaat und Baum⸗ 
wollſaat zunehmender Begehr, erſtere 28 E Atr. theurer. — 
Von fremdem Weizen hatten wir in dieſer Woche keine Zufuhr, 
von Sommergetreide war fie klein. — Der Beſuch zum 8 
Markte war gut, engliſcher Weizen brachte eine Avance von! 
3% er Qtr., in ruſſiſchen und amerikaniſchen Sorten hatten wir 
ziemliches Geſchäft zu einer ähnlichen Beſſerung, doch Oſtſeeſorten 
waren zu 1—28 Fr Dr, höberen Preiſen nur langſam ver⸗ 
käuflich. Malzgerſie war 16 Ye Otr., Hafer der QO 
theurer. — Mehl in Fäffern wurde Is Par Faß hoher gehalten. 


Wolle. 

Berlin, 18. Nov. (B.- u. 9.3.) In der jetzigen Woche 
wurde unſer Markt durch mehrſeitige Abſchlüſſe, die die Höhe 
von ca. 1900 . erreichten, wieder belebt. Für Augsburg wur⸗ 
den ca. 400 C. gute Mecklenburger à 47 und von einem 
Thüringer ca. 400 67e. do. a 47% , fo wie 70 &. Medlens 
burger fein und leicht à ca. 49 . gekauft. Hieſige Agenten 


nahmen 200 5. feine Pommern und Oſtpreußen bis Mitte der 


1 


| 
I 


# 


50er, ſowie auch 100 &%. gute Poſener um 60 herum für 
den Rhein und das Ausland. Inländ. Tuchfabrilanten bethei⸗ 
90 7 ſich mit dem Ankauf von ca. 500 &. Mittelwollen um 
50 9% herum und ca. 200 e. una a 40—44 Die uns 
günſtige Meſſe in Frankfurt trägt jedenfalls die Schuld, daß fie 
H.⸗Ztg.) In Folge eines 


nicht größere Einkäufe machten. 

Breslau, 18. Novbr. (B., u. 
etwas zahlreichen Zuſpruchs hatte die geſchäftliche Thätigkeit im 
hieſigen Markte wieder an Regſamkeit gewonnen und wenn der⸗ 
ſelben auch nicht der Character der Lebhaftigkeit vindicirt werden 
konnte, haben ſich doch die vieljeitigen Einzelverkäufe auf ein 
Quantum von ca. 1500 br. ſummirt. Den Hauptbeſtandtheil 
hiervon bildeten abermals geringe und mittelfeine zu grauen 
und blauen Lieferungstuchen geeignete Wollen aller Abſtammungen 
von 45—55 % Per Reſt beſtand aus etwas ſchleſiſchen und 
feinen polniſchen Einſchuren von „ aus mittelfeinen 
Lammwollen von 72— 80 und Gerberwollen von 30—42 3. 

den Preiſen hat ſich nichts geändert. Die gleichzeitige neue 

ufuhr dürfte etwa 800 27. betragen. 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, 19. November. Wind: S. 
Angekommen: Dresden, Magdalena, Bremen, Güter. — 
Joiner, Lohn Duncan, Peterhead, Heringe. — Robinſon, Bur⸗ 
gos (S d.), Swinemünde, Ballaſt. 
Geſegelt: Kean, James Methuen, Middlesbro, Holz. — 
DR Activ (S D.), Lübeck; Harries, Gotheborg (SD.), Bremen; 


eide mit Getreide. — Ahlſtröm, Concurrent (SD.), Stettin, 
er. 


, Güt 


Den 20. November. Wind: S. 
Geſegelt: Storm, Agnes Me. Gordon, Sunderland, Holz. 


* in Magnuſſen, Eimond, Gothland, Ballaſt. — Hogguers, Ura⸗ 


nia (SD), Amſterdam, Getreide. 


bez. 
Roggen er Tonne von 2000 % feſt, . 48182 . 


38 6d, Hull Ye Dampfer 38 3d, Kohlenhäfen Ar Segel 28 1%d, 


Antwerpen Ye Dampfer 45 bis 4 bs, Rotterdam Ye Dampfer 

48 Ir 500% engl. Gewicht Weizen; Hull ur Segel en 

Load Balten; Amſterdam Jr Segel 28 2 holl. dur Laſt eichene 

Balken; Gent 7er Segel 24s 6d Pr Load — eichene Sleeper. 
Die Aelteſten der Kaufmanxſchaft, 


Danzig, den 21. November. [Bahnprelſe.] 
Weizen, Anfangs der Vörſe gefragt und feſt, gegen Schluß 
des Markles matt, bezahlt für bunt, gutbunt, — — bell⸗ 
10 S e 128/129/130/1.# von 69— 
518 — st Nr 2 . 
Roggen beſſer, 120126 von 49—517 a . 20004. 
g ‚Heine 10 43.50, große 105/1108 von 45—46 9% 


Erbſen, Mit trockene Kochwaar 47/48 
20005 tel⸗ und gute tro chwaare von 44 47/8 


Spiritus 144 . 3 > 
Getreide⸗Börſe. Metter: geſtern beftiger Regen te 
tlare milde Luft. Aab: Sr. en Mane 
Weiſen loco fand beim Beginn des Marktes gute, wenn auch 
vereinzelte Kaufluſt und volle Preiſe, doch ließ die Frage ſehr 
bald nach und der Markt ſchloß recht matt, und um noch zu ver⸗ 
kaufen, hätte man billiger abgeben müſſen. Ueberhaupt ſind 400 
Tonnen gekauft, darunter waren 185 Tonnen alt,, die abfallende 
Qualität brachte im Verhältniß beſſere Preiſe als die feine. 
Ag, bunt 1148, 1154 70, 71, 
, 2/8 7d S, 182% 70 Ag, belldunt 122.124, 125% 
73, 75, 76 Se, hochbunt und glaſig 130, 130/1⁷ 77, 774 „ 
extra 136/14 78 Tonne. Termine 126% April⸗Mai 75 
bezahlt. Regulirungspreis 1269 bunt E 
Roggen loco feft und theurer, 500 Tonnen wurden gelauft; 


— 


Angekommen: Tayme, Alexander, Grangemouth, Kohlen. 
Den 21. Novbr. Wind: SW. 
An gekommen: Hammond, Winogene, Pillau, Ballaſt. — 
pab, Peterhead, 
eſegelt: Graham, Bride (SD.), Rotterdam, Getreide. 
Nach der Rhede: Se. Maj. Corvette „Auguſte.“ 
Ankommend: 1 Schooner. 
Thorn, 19. Novbr. 1870. — Waſſerſtand: 3 Fuß 1 Zoll. 
Wind: S. — Wetter: bewölkt. 


Soffmann, Cobu, Niebzama, Deng, 20, 18 Web, 9 
offmann, Cohn, Nieszawa, Danzig, 29. eiz., 3 — Rogg. 
Hoffmann, derſ., do., do., 22 Laſt Weiz., 14 40 do. 


AMeteorologiſche Beobachtungen. 


Heeringe. 


ja Baromet.- Therm. im 
Stand in i Wind nun Wetter. 
85 Par-⸗Lin. alen. | 
12 334,27 0,9 „ flau, bezogen und neblig. 
21 8 335,94 31 WeSis., mäßig, bell und leicht bew. 
12 336,60 55 WSW., Hau, bewölkt. 
Fondsbörse. 


Berlin, 19. Nov. 


Berlin-Anh. E.-A. 1930 ba Staats-Pr.-Anl. 1855 118 bz 
Berlin-Hambyrg 1494 B Danz, Hyp.-Pfandbr. |92G.,k193 
Berlin-Potsd.-Magd. 210 bzetw| Danz. Stadt-Anleihe | 956 ba G 
Berlin-Stettin 129 bs [ Ostpreuss. Pfdbr. 33% a 
Cöln-Miudener 130-3 ba @ | Berliner Pfdbr. 44 89 bz 
Oberschl.Litt. A. u. C. 168-170 b: Pommersche 3 do. 714 
do. Litt. B. 153 B Posen. do. neue 4% 81 bz 
Ostpr. Südbahn S.-P.| 625 bz Westpr. do. 4 7 7235 bz 
Ooester. Silber-Rente Keen do. do. 4% 78 b 
Russ.-Poln. Sch.-Ob. 68 B do. nene 44 % 86 bz 
Oert. Litt. K. 300 fl. 925% B Pomm. Rentenbr. 86} bz 
Part.-Obl. 500 fl. 98 6 Preuss. do. 86% bz 
Deutsche Bund.-Anl. 70108 bz Pr. Bank-Anth.-S. 1473 ba 
Consolidirte Anleihe bz Danziger Privatbank 105 B 
Freiw. Anleihe 98% b || Königsberger do. 108 6 
5% Staatsanl. v. 59 99 ba Magdeburger do. 99 bs 
Staatsanl. 68 S0 be | Dise.-Comm.-Anth. 1395 ba G 
Staatsschuldscheine | 80fbz Amerik. rückz, 1882 933-9335 


Wechsel-Cours. 
143 ba Wien öst. Währ. 8 T.] 813 bz 


Amsterdam kurz 


do. do. 2 Mon. 142g b. do, do. 2 Mon.] 80, ba 
Hamburg kurz 151% ba Frankfurt a. M. südd. 
do. do. 2 Mon. 1505 bz Währ. 2 Mon. 56 26 ba 
London 3 Mon. 6 2385 bz Petersburg 8 W. = de 
bs. || Warschau 8 Tage | 77%bz 


Belg.Bankplätze2Mt. 81 N 


Ye 1 4 8 7 1 5 * — 
F 1 V . 0 .. 
Hi 0 10 Uhr wurde meine liebe | "50, Danziger Hypotheken Pfandbriefe CC R 


Frau Minna von einer kräſtigen Tochter , i 
glücklich entbunden. 8 (6813) 5% Danziger Hypotheken⸗Pfandbriefe 
150,000 Thaler 
empfiehlt x 17 
Otto Klewitz 2 
vorm. Carl Heydemann, 9 


Danzig, den 21. November 1870. 
Theodor Becker. 
ſind ſeit dem kurzen Beſtehen des Danziger Hypotheken⸗Vereins bereits emittirt, und haben 
dieſelben bei dem mit den biefigen Verhältniſſen vertrauten Publikum wegen ihrer un⸗ 
Tapeten und Teppich⸗Lager, 
Langgaſſe No. 53. 


tbindung meiner Schweſter Frau Marie 
Hoffmann, von einem gefunden Mädchen, 
zeige ich im Namen ihres im Felde ſtehenden 
Mannes, des Premier - Lieutenunt im Holſtei⸗ 
niſchen Infanterie⸗Regiment No. 85, Adolf 
Hoffmann, ergebenſt an. (6801) 

Danzig, den 20. November 1870. 

N £ Adolf Claaſſen. 


Die bean früh 8% Uhr erfolgte glückliche 
zweifelhaften Sicherheit für Kapital u. Zinfen, bei halbjähriger al pari Aus: 
looſung, die günſtigſte Aufuabme gefunden. h 
Wir empfehlen dieſe Pfandbriefe bei dem gegenwärtig noch fehr niedri: 
gen Courſe als vortheilhafteſte Capitals: Anlage, 5 


[um Meyer & Gelhorn, Danzig, 


Dank: und Wechſelgeſchäft, Langenmarkt No. 40. 
eute früh 19/4 Uhr entſchltef na 
langem ſchweren Leiden unſere uns un⸗ 
vergeßliche liehe Mutter, Schwiegermutter, 
e Schweſter, Schwägerin und 
ante, 7 

Frau Bertha Meſeck, geb. Sixdorff, 
in ihrem faſt vollendeten 48. Lebensjahre, 
welches wir biermit, um fille Theilnahme 
bittend, ſtatt beſonderer Meldung tief be⸗ 
N trübt Aer 6 

I e 


9 eſtern Abend 9; Uhr verſchied ſauft na 
5 G längerem Leiden unſer geliebter Galle 


N 


N 


u 
— 


Danzig Königsberg. 


Dampfboot „Oliva“, Capt. Häusler, fährt 


nach Königsberg. u 
"ers bei Emil Berenz, 
„Söäferei 19, 


. 9 
fetter Ochſe 
ette Kuh a 


En 
ſtehen zu verkaufen bei N. 
5 nlage bei N in 


Eine Erzieherin, muſtfaf ch, ſucht von 9 uja r 
E Engagement. Näh. unter 9988 durch die 


Expedition dieſer Zeitung. . 
(Fix conceſſtonirte erte muſtkalſſch, ſucht 
eine Stelle. Gef. Offerten sub N. poste 
restante Elbing erbeten. 6791) 
Tine Laudwirthinnen, bed. Kinderfr., 
Köchinnen und Mädchen für Alles em⸗ 
pfieblt J. W. Bellair, Kohlenmarkt 30. 
eiu e e Kobleumarkt 30 
empfehle hiermit zur geneigten Beachtung. 
(6730) « Bellair.. 


3. Lieferung. 8 Blatt. Preis 24 Thlr. 
Inhalt: Blatt 13: Alexandria mit dem Obelisken. — 14: Suez. — 15: Ceylon. — 
16: Hongkong. Piratenſtraße. — 17: Macao, Theater Sing Song. — 18: 
- ei ounenuntergang. — 19: Nagaſacki. — 20: Straße in Jo⸗ 
ohama. 
Mit dieſer Lieferung iſt das ſchöne Werk vollendet. ö 


I. Saunier’sche Buchbandl. (A. Scheinert) inDa 


| Neue Sendun von Vaſchlicks 3 


für Damen und Kinder von 25 Sgr., 5 N 
Baſchlick⸗Capotten in Tuch und Sammet, ſowie Taffet⸗ und 
Caſimir⸗Capotten, 
empfiehlt zu äußerſt billigen Preiſen 


Cäeilie Wahlberg, 


Langgaſſe 70. 


Große Auswahl fertiger Hüte in Sammet 


4 F „von 1 & 15 Sgr. bis 10 % E } ; 
Runde Hüte in Filz u. Sammet, garnirt u. ungarnirt. 
N Cäcilie Wahlberg. ia 


Dampfbäder und alle Arten Wannenbaͤder 
mit neuer Douche⸗Einrichtung in Metall⸗, Stein⸗ und Porzellan⸗ 
Wannen, ſowie Kur-, Sit: und Hausbäder empfiehlt in gut geheiz⸗ 


(6800 
interbliebenen, 


f ' Vater und Großvater, der Rentier 

. Gottlieb Erdmaun Boehm 
ö 

| 


nzig. 


in feinem 66. Lebensjahre, welches wir allen 
Verwandten und Bekannten tief betrübt anzeigen. 
Danzig, den 20. November 1870. 


. DDDie Hinterbliebenen. 
eute e Uhr ſtarb unſer guter 
1 Sohn und Bruder, der Büchſenmacher 
| Carl Friedrich Hackbarth im W. Lebens⸗ 
| jahre. K (6805) 
| Danzig, den 20. November 1870. 

Die traneruden Eltern 
BE und Gefchwilter 


Auction 
havarirtem Reis. 


ieuftaa, den 22. November 1870, 


mit 
D 


| Nachmittags 3 Uhr, werden die Unterzeich 
| neten auf ang des Königl. Commerz⸗ und 
| Admiralitäts-Collegii in öffentlicher Auction an 
| den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung im 
| 
1 
N 
N 


Königl. Seepackhofe K eit 


27 Säcke Reis und 


18 do. nen do. N ten Räumen eee A. W. Jantzen, Bade-Anſtalt, Vorſtädt. Graben 34. 
e Lairitz'ſche prämiirte Waldwollwaaren 


F ne funge Dame wünſcht billig Na 
den oder ſelbſtſtändigen Unterricht zu erthei⸗ 
len. Gef. Adr. unter 6786 in der Expedition 
dieſer Zeitung abzugeben. 


Gerlach. Ehrlich. beſtebend aus sämmtlichen Unterkleidern, als: Jacken, Hoſen, Strümpfe, Strick⸗ 
ea rr IST: gas Seibbinden, Rückenwärmer, Ellenzen e ꝛc., ſowie Waldwoll⸗ 


Au tion el, «Spiritus und Seife, alsdann die unübertreffliche 


cht⸗ und Rheumatismen⸗Watte von 3 Sgr. ab, 


. mit havarirtem Reis. abe dc taufendfätig Bemäbet has F. . Jantzen, abe Yafal, Bor. Graben 4 und 
1 Fr. Kewalki, Langebrücke, am Frauenthor. 0 
ee br e 15 210. Sämmtliche Belleidungsartitel. laufen in der Wäſche nicht ein, ſind ſehr haltbar 
neten im Königl. Seepackhofe gegen Haase Bade ohne ie 8 ſo Leuch d 5 — eee aeg eg 282 8 —— he: 
i i tet ng gebracht, kräftigend au u N j er⸗ 
In 57850 Meiſtbietenden in öffentlicher Auction 5 ER 10 fte Schweiße (Exsudate). — Die Weleda iſt eins der i Er 


50 Ballen Arra N au⸗N ei 8 | ducte zum Umhüllen kranker Glieder, ebenfo find Waldwoll⸗Oel und «Spiritus nicht allein bei t 


und Rheumatismus, ſondern auch bei Froft: und Brandſchäden, ea und Lähmungen 
von Seewaſſer beſchädigt ex „Laurel“, Capit. ; 


ganz vorzüglich wirkſam und ärztlich anerkannt. . Lairitz. 
Robertſon. a 3 (6726) 
Joel. Ehrlich. 


Friſche Apfelfinen und Neue Lambertsnüſſe, 


2 ze auen. Citronen, feine Smyrnaer ae g RAR 
D Taf. u. DealogoeBeigen, Paranüſſe franzBfifche 
Wallnüſſe empfiehlt 


. Gelhäfts ven Behanp eines Kinder Trauben⸗Roſinen, Schals 
mandeln, Alerdr. Datteln, | A, Fast, Langenmarkt No: 34. 


pe 
dem Dominium B 
beſetzt 


0. 0 
Etage, best. aus 2 Zimmern, unmöblirt, 
an einen einzelnen Herrn sofort oder 5 
zaum 1. Januar zu vermiethen, 2 


1 1) ittwo 7 den d. „ zur 
open 5 bet 2 4 Kiein⸗Kinder⸗ 
vs Auſtalten: 


5 
ten 


Garderobe⸗Lagers, als: Kuaben: Anzüge, 
Ueberzieher, Jacken, Paletots, diverſe 
Kleidchen, Blonfen ꝛc., ferner die Laden: 


Einrichtung, als: Ladentiſch, Spind, Maronen Telt. Rübchen GWoſe zur Lotterie des Rönig⸗Wilhelm⸗Ver⸗] Bewab 
Schreibepult und Regal, gegen baare empfiehlt Juliule Tetzlaff, Hundegaſſe 98. . Beiten der Veron 05 Din, Vortrag des Herrn Gymnaſiallehrer 


Jahlun 9 wozu er = TUR: 
Nothwanger, Auctionator. F - > er 
Neu eingegangen und beim Unterzeichneten 2 1}. Wallnüſſe 1869 


zu haben: ü d b. do. 1870 . 
eee beef 
| Paranüſſe, RE e Ke 


Proiectirung, des Baues und der bis 
berigen Betriebs⸗Reſultate. Von er — 5 20 Sar, / 1 Th. 2 Sar, ue 28 Ser 1) 

x r., /8 4 4 . * r., /52 

Schalmandeln 1⁵ Sg. 1 jeden Abzug vom Gewinn. 

à la Princess, J. Schlochauer, Königsberg i. Pr., 


Mit 17 Tafeln in gr. Folio. Pr. 8 3 
Hohofcuanlage de Gilt. 


bliebenen von im Kriege Gefallenen, mit Gewin⸗ 
nen von 4 bis 15, *, Ziehung vom 
37. December, find noch, ganze a 2%, halbe 
a 1 K, bei den Lotterie⸗Einnehmern Kabus 
und Notzoll zu haben. 6755) 


| Eilt dem Glücke die Hand zu bitten! 


Dr. Prutz über: 


„Franz bon Sittungen, ex 

Anfang 6¼ Uhr Abends. Einlaßprels 10 Sgr. 

Billets für den ganzen Cyclus, deſſen weis 
tere Vorträge bie Herren: 

Reg.⸗Vaurath Ehrhardt — den 14. Dec. 

d. , Nad Dr. Heſſel — den 11 Ja⸗ 

nuar; Paſtor Hevelcke und Dr. Wulckow 

Pr 12 77 Det; Oberlehrer Koch — ben 
gütigſt 8 haben, find bei Fräul. Joh. 
Müller, Vorſteherin, Frauengaſſe 38, den Herren 
Buchhaͤndlern Auhuth, Weber und Ziemſſen 


4. Januar 1870 beginnt die 1. Kla 
der 145 fl Sreub. Staats⸗Lotterie. laſſe 


omtoir: J 


f M ö h un kerſtraße 4. ud in den Conditoreien de en 
e ee, Smprna⸗FTeigen, en e r ee | Br eee Di 
un 5 eng. N 5 5 r — 1 2 
„ Nie Fre n! Malaga⸗ eigen, Lotterie in Frankfurt a M. Der Borland der Kleinkinder, 


— —— —— 


Bewahr⸗Anſtalten. 


„Münchener Back“, Rohleng. Nu. J. 
Heute Montag große muſikaliſch⸗decla · 

matoriſche Abend Unterhaltung, wozu 

freundlichſt einladet A. Gutzmer. 


Gewinne: fl. — 100,000 — 
Original-Logſe zur 1, Klaſſe 
a1 — 33 — 711 4 


incl. Porto und Schreibgebühren 
offeriren 


1 L. G. Homann, 


opengaſſe No. 19, 
Buchhandlung in Danzig. 


Malaga = Traubenrofinen, 
Marscaner Datteln, 
Alexandriner Datteln, 


er 


[2 
0 Ane 
Kriegskarten 
zur Orientirung über die Bewegung unserer 
Armeen sind zu empfehlen: 

Handtke’s Karte des deutsch - franz, 
Kriegsschauplatzes. - üdöstliches 
Frankreich, Preis 22% Sgr. 

Deutsch-franz. Kriegsschauplatz west- 
lich von Paris. 2. Blatt. Preis 
1 Thlr. 

Handtke, Karte von Frank- 
reich mit Specialplänen von Pa- 
wie, Metz, Strassburg, Toul, Nancy, 
Sedan, Weissenburg, Wörth, Cha- 
lons, Bitsch, Pfalzburg, Schlettstadt 
und Neu-Breisach. 

Stadt- und Strassen-Plan von Paris. 
Preis 125 Sgr. 


Plan der Befestigungen v, Paris 
aus d. VYogelperspective. Preis 12} Sgr. 


E. Doubberck, 


Buchhandlung, Langenmarkt No. 1. 


empfiehlt für Wiederverkäufer zu ſoliden Preiſen 


Carl Schnarcke. 
Friſch geröſtete Neunaugen 


empfiehlt ſchock⸗ un 

Verſaudt, billigſt. Helle 1 
3 eiligegeiſtgaſſe 1, 

2 M. Klein, G odenthor. 


Den Emptang frischer 


U 2 5 
Thorner Pfefferkuchen 
zeige ergebenst an und empfehle 
besonders: 
Lebkuchen a Dtzd. 20 Sgr. 
Catharinchen a Dtzd. 3 Sgr. 


i C. W. H. Schubert, 
(6820) Hundegasse‘ 15. 


Ein Flügel, Sopha, Fauteuils, 6 Stühle, 1 lang. 
Spiegel w. zu k. gel. Adr. u.6679 Exped. d. 9. 


ſtückweiſe, ſo wie rel 


Meyer & Gelhorn, Danzig, 
Bank: und Wechſel⸗Geſchäft, Langenmarkt No. 40, 
Kanggarien 9 fteht ein neues Krämer⸗Repoſito⸗ 
Trium zum Verkauf. Näheres 2 Tr. (6812) 


Wohnungsgeſuch. 

Eine freundliche möblirte Wohnung aus 2—3 
immern, Dienergelaß, wenn möglich mit Stall 
ür 3 Pferde, wird entweder gleich oder vom 1. 

December ab geſucht. Meldungen Poggenpfuhl 
II, binten im Garten. ( 


Noch. einige Schülerinnen zur Unterweiſung in 
& aleu feineren Handarbeiten, wie im Kla⸗ 
vierſpiel ſucht Aung Conwentz, 
827) leiſchergaſſe Nr. A, 1 Treppe. 
in Inſpector in geſetztem Alter, der ſtets auf 
gr Gütern fungirt hat, fucht Eng. Gef. 
Adreſſ. Holzſchneidegaſſe 8 in Danzig. (6816) 


Longgaſſe 4 iſt ein, Ecke der gel 
Gerbergaſſe gelegenes Ladenlokal 10: 
gleich zu vermiethen. (6817) 


NB. Zum Vortrage gelangen Soloſcenen, g 
Duetts, Trios und Quartetts der Neuzeit ent? 
ſprechend. FE Ro‘ N, 
empfiehlt heute Königsberger Rinderfleck, 2 i 


ine reichhaltige Speſſekarte. 
ee Matheſius, Breitgaſſe N 2 


anziger Stadtthea 


* 

Dienftag, 21. Novbr. (III. Abonn. Ne 2.) 
Die weiße Dame. Oper in 3 Actes von 
De e ki 85 
dir die Giefigen Leſer Tiegeder beutige 
Nummer ein trablalt an, belreffend die Jo⸗ 
hann Hoff'ſchen Malz⸗Geilfabrikate (Ber: 
lin, Neue Wilhelmsſtr. 1), mit deren Vel lauf 
rr Albert Neumann für bieſigen Plaß 
etraut iſt! 2 


Rebaction, Prud J. Werlan von N. W. Hafemanıt 
Redaction, Drud * — 8 j 


